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Was aus unferem Verbandsorgan werden foll. 
| 


Wir find glüclicherweife in der Lage, die Trage, die 
in der Ueberjchrift diejes Artikels enthalten ijt, ohne Be- 
lemmung aufzumerfen. Wir haben nicht nötig, Klagelieder 
anzuftimmen oder unjerer Enttäufchung darüber Ausdrucd 
zu geben, daß e8 mit unjerem VBerbandsorgan nicht gehörig 
vorwärts gehe. Wäre es nicht um die Selbjtzufriedenheit 
eine faule Sache, jo würden wir wohl mit Befriedigung 
die Thatjache kommentieren dürfen, daß die Zahl unjerer 
Lefer und Abonnenten fich bejtändig vergrößert und daß 
e8 uns auch nicht an freundlichen Worten der Zuftimmung 
und Aufmunterung gefehlt hat. Aber angefichts der großen 
Aufgaben, die noch vor ung liegen, wäre e8 nicht gut, der 
fatten Stimmung, wie wir e3 Doch jchon jo weit gebracht, 
Raum zu geben. Der unzweifelhafte und erfreuliche Ex- 
folg, den unjer Verbandsorgan bisher gehabt, joll nur 
dazu dienen, ung anzufpornen, daraus noc) etwas Beljeres, 
Gediegeneres und Volkstümlicheres zu machen. 

Das „Correipondenzblatt“, das bis Ende v. 3. unjer 
Berbandsorgan war, hatte e3 zuleßt auf ca. 800 Abonnenten 
gebracht. Als wir Anfang d. 3. begannen, den „Schweiz. 
Konjumverein“ erjcheinen zu lafjen, erhöhte fich Die 
Abonnentenzahl jchnell auf 1700—1800. Seither ijt fie 
Eonftant, wenn auc) langjam, gejtiegen, jo daß die Auf- 
lage unjere3 Verbandsorgans jebt volle 2400 Exemplare 
beträgt. Gewiß ein hübjcher Erfolg, bei dem wir jedoc) 
nicht ftehen bleiben dürfen. Die Situation, in der fi) 
gegenwärtig unfere Bewegung befindet und die wohl. am 
beiten mit den beiden Worten „Feinde ringsum“ charaf- 
terifiert wird, legt uns gebieteriich die Pflicht auf, dafür 
zu jorgen, daß unfer Organ noch eine viel größere Ver- 
breitung und damit mehr Einfluß erlangt. 3 darf nicht 
wie ein DVeilchen im Verborgenen blühen, jondern jeine 
Stimme muß jtarf genug werden, um fich auf dem Marfte 
des öffentlichen Lebens aus eigener Kraft Gehör zu 
erzwingen. Wir find deshalb genötigt, an unfere Freunde, 


deren Sache wir in diefem Blatte führen, zu appellieren, 
um uns zu belfen, daß wir auf den 1. Januar 1902 
mindejtens 4000 Abonnenten befommen. 

Wir glauben nicht, hiermit ein zu Hohes oder 
auch nur jehrwierig zu erreichendes Ziel aufgejtellt zu haben. 
Wir bitten zu bedenken, daß unjer Verband 3. 3. 125 
Berbandsvereine zählt, die über 100000 Mitglieder 
und einen Umjab von 35 Millionen Fr. haben. zzür 
eine jo große Organifation follte e3 ein Kinderjpiel jein, 
4000 Exemplare unjeres Blattes an den Mann zu bringen, 
wenn dazu der Wille vorhanden ift. Infolge des Be- 
ichluffes der Glarner Delegiertenverfammlung wird fich die 
Zahl der Abonnenten ohnehin jchon ab Neujahr um zirka 
300 erhöhen; e3 fehlten aljo nur noch 12—1300 neue 
Lejer, die fich gewiß finden ließen, wenn alle Genofjen- 
ichafter, die wollen, daß es mit unjerem Blatt vorwärts 
geht, fich an die Arbeit machten. Wir wollen dies an einem Bei- 
\piel beweifen. Unjeren Appel in Nr. 38, für geijtige Auf- 
Elärung zu jorgen durch Verbreitung unjere® Organs, 
ließ fich ein treuer Genofjenjchafter im Bündnerland zu 
Herzen gehen. Er bejtellte eine Anzahl Probenummern, 
und faum 8 Tage jpäter überjandte er uns zu 
unferer Freude die Adrejjen von 20 Berjonen, 
die er als Abonnenten geworben hatte. Empfiehlt 
fic) nicht dieje jchöne That von jelbjt zur Nachahmung ? 
Machten fie) nur 60 Genvfjenjchafter in gleicher Werje 
ans Wert — und unjer Ziel wäre bald erreicht! 

Wir wollen aber nicht nur einfeitig unjeren Verbands- 
vereinen und den in ihnen thätigen Genvfjenjchaftern die 
Aufgabe aufbürden, unjerem Blatt den Weg ins Volk zu 
bahnen, jondern erkennen auch für uns die Pflicht an, 
unjer Beites zu thun, damit unfer Organ jeinen Lejern 
etwas bietet und ihnen gefällt. Wir haben daher ver- 
ichiedene Neuerungen geplant, von denen wir ung eine 
gute Wirkung veriprechen. Welcher Art dieje Neuerungen 
find, fünnen wir unjeren Lejern erjt in nächjter Nummer 
verraten. 


7 Rarl Bürkli. 

Am Nachmittag des 20. Oktober verftarb im hohen 
Alter von 78", Jahren Karl Bürkli, der Begründer des 
Züricher Konjumvereins® von 1851, ein Mann, der mit 
den Schidjalen der Eonjumgenofjenjchaftlichen Bewegung 
in ihrer erjten Periode auf das Engjte verwachjen war 
und jedenfall als einer der bedeutendjten Charakterföpfe 
der jchweizerijchen Konjumvereinsgejchichte bezeichnet werden 
darf. Seit mehr al® 30 Jahren war er allerdings aktiv 
in unjerer Bewegung nicht mehr thätig, aber jein Interefje 
für fie war nicht erlofchen. Als er in den erjten Tagen 
diefeg Monats von Zürich nach) Rofjau bei Mettmenjtetten 
überfiedelte, um in dem Haufe und unter der Pflege feiner 
dort lebenden Adoptivtochter jeine legten Tage zu ver- 
bringen, jchrieb er uns noch eine Karte mit dem Erjuchen, 
ihm künftig unjer Blatt unter der neuen Adreffe zuzujtellen, 
Die Handjchrift auf diejer Karte war noch jo feit und 
ficher und glich jo vollfom- 
men der, die wir von jeinen 
vergilbten Briefen und Bapie- 
ren aus den 50er Jahren her 
fannten, daß wir im Stillen 
über die jich darin dofumen- 
tierende Nüjtigkeit ftaunten 
E3 jullte das lebte 
Lebenszeichen gewejen jein, 
da8 wir von ihm erhielten. 
Einer Zeitungsmeldung zu- 
folge vaffte ihn eine Qungen- 
entzündung plößlich Himmeg. 
Der fnorrige, unvermüftliche 
Alte hätte unter anderen Um: 
jtänden wohl das Zeug ge- 
habt, Freund Hein noch ein 
paar Jahre lang den Tritt 
über jeine Schwelle zu ver- 
wehren. Aber jeiner Tücte war 
auch er nicht gewachien . . . 

Kun ijt er dahin, und fein 
Bild lebt nur noch in un- 
jerer Erinnerung. Wir wüh- 
ten viel von ihm zu erzäb- 
fen, viel mehr als fich in 
einem Nefrolog jagen läßt. 
Lange bevor der Schreiber 
diejer Zeilen noch etwas von 
den jchiweizer. Konjumvereinen 
und ihrer Gejchichte wußte, 
trat er zu Bürkli in nähere 
perjönliche Beziehungen. Aber 
davon Fann heute feine Nede 
jein. Vielleicht, daß wir jpäter einmal unjere Erin- 
nerungen an ihn zu Papier bringen und unjeren Zejern 
mitteilen; an jenem Sarge haben wir allein des Genofjen- 
ichafters Karl Bürfli zu gedenken, auszujprechen, was er 
für unjere Sache gethan und gewirkt hat. 

Bunächit jei es erlaubt, das Wichtigfte über den Ver- 
(auf jeines veichbetvegten Lebens mitzuteilen. 

Karl Birkli wurde am 30. Juli 1823 in Zürich als 
der Sprößling eines altzürcherischen Batriziergejchlecht3 ge- 
boren; ein Verwandter von ihm war der Reichsfreiherr 
und Eaijerlich-öfterreichiiche Generalfeldmarjchall Bürkli von 
Hohenberg. Die in jeiner Familie traditionelle Vorliebe 
für das Militärwejen hatte er ebenfalls, nebjt noch anderen 
arijtofratijchen Eigenjchaften, geerbt und veranlafte ihn in 
reiferen Jahren zu eingehenden militärischen und Eriegs- 
geichichtlichen Studien. Seine geiftige Ausbildung erhielt 
er in den ftädtiichen Schulen jeiner PVaterjtadt. Er 
jol fi) al Gymnafiaft nicht bejonders ausgezeichnet 
haben, was wohl die Veranlafjung wurde, dab er fich 
entichloß, ein Handwerk zu erlernen, Zohgerber zu werden. 

Sm Jahre 1845 finden wir ihm nach beendigter Lehr- 
zeit in diefer Eigenschaft in Paris, wo er in den Kreijen 
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der jozialijtifchen Arbeiter und Litteraten verkehrte. ur 
machte er aucd) die Bekanntchaft feines jpäteren Freundes, 
Victor Confiderant, der, ein Schüler Fourierd, ihn in 
dejjen Syfjtem einführte. Begierig nahm Birkli die neue 
joziale Heilsfehre in fich auf und arbeitete fich mit zäher 
Energie dur) die gejamte Fourieriftiiche Litteratur hindurch, 
die er in jeltener Volljtändigkeit jpäter mit nach Haufe 
brachte und die jeiner Bibliothek großen Wert verlieh. Die 
Ueberzeugungen, zu denen er fich bier in Paris durch 
Studium und eigene Beobachtung Hindurchrang, blieben 
für jein ganzes Leben die Grundlage feines Denkens und 
Wollens. Er it im Grunde jeines Wejens Fourierift ge- 
blieben; natürlich nicht in dem Sinne, daß er an all den 
wunderlichen Seiten von Fourierd Syftem feitgehalten 
hätte, aber die entjcheidende Richtung empfing feine geiftige 


Perjönlichkeit doch von den Doctrinen diejes originellen und 


tiefblickenden jozialiftiichen Denters. Mit Bitrkli ftarb 
wohl auch der legte Fourierift. 

Ende der 40er Jahre fehrte 
Bitrkli in feine Vaterjtadt zu- 
ri und brachte in feinem 
feurigen Braufekopf viele neue, 
teil® fruchtbare, teil3 utopi- 
iche Gedanfen mit. Er hatte 
die Welt mit anderen Augen 
anfehen gelernt, al$ e8 die 
ehrjamen Bürger von Zürich 
zu jener Zeit thaten. Wäh- 
rend fie ihn al3 unpraftifchen 
Phantaften belächelten, war 
er eifrig bemüht, die Fahne 
der jozialen Neform in jeinem 
Heimatkanton zu entrollen und 
die Arbeiter um fich zu jcha- 
ren. Seine Abficht gelang. 
Schon 1851 z0g er als erjter 
Arbeitervertreter in den Ziü- 
richer Großen Rat ein. Im 
gleichen Jahre regte er im 
Schoße des Grütlivereing die 
Bildung einer Einfaufsver- 
einigung für Hemdentuch und 
Cigarren an, die fich bald 
unter Mitwirkung von $. 8. 
Treichler zu einer Konjum- 
bäderei und dann zu einem 
richtigen Konjumverein aug- 
wuchs. Bürkli gab auch dem 
Kinde einen populären Namen, 
er taufte e8 „Konjumverein“, 
ein Wort, das zu jener Zeit 
noch nicht erfunden war. 

Was er in den nächjten Jahren für den Zürcher 
Konfjumverein geleiftet und gewirkt hat, haben wir in 
unjerem Buche über die jchweizer Konjumgenofjenjchaften 
dargejtellt. E3 war eine Thätigkeit, an der Erfolg und 
Mißerfolg, Segen wie Unfegen in gleichem Maße fein 
Teil hatte. 

Unverfennbar war in VBürklis genofjenfchaftlichen 
Wirken und Streben ein großer Zug, ein geniafiiches 
Element. Er jah zehnmal weiter und wollte mit der Ge- 
nojjenjchaft Hundertmal höher hinauf als der Ducchichnitts- 
genofjenichafter jeiner Zeit. Die vielfach ftark ins Philiftröfe 
gehende Auffafjung von den Aufgaben der Konjumvereine, 
die big an die Schwelle der neunziger Jahre, von wenigen 
Ausnahmen abgejehen, die Herrichende war, lag Biürkli 
fern. Er wollte im Züricher Konfumverein nicht nur 
billiges Brot baden und Kaffee und Seife wohlfeil anbieten, 
jondern auch damit das Volt in jeder Beziehung heben, 
bilden, erziehen. Er dachte daran, große Speifeanftalten 
ins Leben zu rufen, Lefejäle einzurichten, einen riefigen 
Volfspalajt zu bauen und für die Vereinsmitglieder Die 
Wohnungsfrage zu löfen. Er war ein genofjenjchaftlicher 


Helljeher, ein Mann der prophetijchen Intuition. Aber wären 
auch nicht in jeinem eigenen Wejen Elemente gewejen, die 
den hohen Flug jeines Wollens hinderten — die Zeit und 
Verhältniffe waren nicht reif für die Ausführung feiner 
großen Pläne. ES fehlte noch die Kenntnis der richtigen 
Srundjäge der genofjenjchaftlichen Organifation, e8 fehlte 
eine ausreichende Erfahrung in den Details der Verwaltung 
eine genofjenjchaftlichen Großbetriebs, e3 fehlte auch an 
den jo großen Aufgaben gewachjenen Mitarbeitern. Zu 
allem Ueberfluß der Schwierigkeiten fam dann noch die 
Verfeindung mit Treichler Hinzu, dem einzigen Manne, 
der Bürfli in feinem genofjenfchaftlichen Streben verjtand, 
im Örunde das gleiche wie er wollte und der ihn in der 
Praxis auf das Glücklichjte ergänzt haben würde, wenn 
ein Zujammenarbeiten möglich gewejen wäre. Aber aus- 
einandergehendes politisches Streben und Divergenzen im 
Charakter ließen es leider hierzu nicht fommen; und diejer 
Umftand wurde für den Züricher Konjumverein verhängnis- 
voll; ja, nicht nur für ihn, jondern auch für die ganze 
Entwiclung der jchweizer. Konjumvereinsbewegung. Sie 
geriet auf ein totes Geleife und mußte 1863 noch einmal 
jo gut wie von vorne anfangen. E& war der Reif in der 
zrühlingsnadit . . . 

Hier müfjen wir noch einige Bemerkungen einschalten. 
Sn den Nefrologen, die leßter Tage in einigen politischen 
Tagesblättern erichienen, konnte man wiederum die alte, 
untichtige Behauptung lejen, daß e8 Treichler gewejen jei, 
der den Züricher Konjumverein auf die abjchüjjige Bahn 
der Dividendenmacherei geführt habe und dal es deshalb 
zwijchen ihm und Biürkli zum Bruch gefommen jei. Im 
Namen der gejchichtlichen Wahrheit müjjen wir hiergegen 
Einjprache erheben. So gerne auch wir die jchöne Sitte 
de3 „de mortuis nil nisi bene* rejpeftieren, jo darf fie 
uns doc nicht dazu verleiten, ungerecht gegen Lebende zu 
werden. Thatjache it, daß in den Wirren der Jahre 
1860/61 im Züricher Konfumverein um ganz andere Dinge 
gekämpft wurde, als um die Frage jeiner genofjenjchaft- 
lichen oder fapitaliftiichen Entwicklung. Wer wijjen will, 
worum es fic) dabei handelte, findet aftenmäßigen Auf- 
Ihluß im 12. Kapitel des erjten Abjchnitts unferer Feit- 
jcehrift. Den wirklichen Grund der kapitaliftiichen Entartung 
des Züricher Stonjummvereins hat Birkli jpäter in feiner 
AUrtifel-Serie über den „Sozial-Balaft“ jelbjt angegeben, 
indem er von den damaligen Arbeitermitgliedern des Ver- 
eins draftiich jagte: „Jie waren Kapitalijten im Kopf, 
hatten aber fein Geld im Sad“ („Bolksrecht“, 15. Juli 
1895). Nachdem einmal die Leitung des Vereins aus den 
Händen der Genofjenjchafter im Verwaltungsrat geglitten 
und auf die Generalverfammlung übergegangen mar, 
war das Unheil im Zuge und mußte feinen Weg gehen, 
gleichgültig, ob Bürkli oder Treichler als Sieger aus jenen 
Kämpfen hervorgegangen wäre. 

Den Schlag, den die trüben Erfahrungen jener Tage, 
fowie das jchliegliche Berjinfen feiner jozial gedachten 
Gründung in den Sumpf der Brofitmacherei dem Genofjen- 
ichafter Karl Bürkli verjegten, hat diejer nie mehr ganz 
verwunden. Wohl Eonnte er jpäter jehr witig und humo- 
rijtiich von jenen bewegten Tagen erzählen, aber 8 war 
doch nicht Schwer herauszufühlen, daß auch auf dem Grund 
der Seele des Greijes noch ein Stück Bitterfeit zurückge- 
blieben war: das Nejultat jener großen, jchmerzlichen Ent- 
täuschung. 

Zwar noch einmal gelangte er zu Einfluß auf den 
Berein. ES war im Jahre 1866, al3 die grobe Mikwirt- 
ichaft einer Anzahl von Berwaltungsbeamten ans Licht 
fam. Biürkli wurde wieder Präfident des Verwaltungs: 
rats und leiftete in diejer Stellung in den nächjten Jahren 
Außerordentliches. Aber den Verein auf die richtige gejunde 
Grundlage zu bringen — dazu war es leider jchon zu 
ipät. Der verhängnisvolle Fehler, den er 1858 hatte mit- 
machen belfen: die Schliefung der Mitgliederlijte, war 
nicht mehr zu reparieren. Al Bürfli gegen die hieraus 
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fich) ergebenden Eapitafiftiichen Neigungen der Mitglieder 
jeine Pläne durcchzujegen verjuchte, liegen ihn fogar jeine 
demofratijchen Freunde und Barteigenofjen, die mit ihm 
in der Verwaltung jaßen, im Stich. 

Nun wandte fich Bürfli für immer von der genofjen- 
ichaftlichen Bewegung ab, zu der er fich in jeinem tiefiten 
Wejen hingezogen fühlte, und bethätigte jich in den folgenden 
Dahrzehnten vorwiegend auf politiichem Gebiet. Was er 
bier gewirkt hat, fällt aus dem Rahmen unjerer Betrach- 
tung. Ein richtiger Bolititer — das darf wohl gejagt 
werden — ijt er aber nicht mehr geworden, dazu hatte 
er zu viel Eigenart, dazu war er ein viel zu vrigineller 
Sinnierer. Seine jpätere Bedeutung erwarb er jtch auf 
dem Gebiet der Schriftitellerei. ES waren nicht große, 
juftematische Werke, die er produzierte, jondern meift Eleine, 
aber inhaltlich immer wertvolle Brochüren, mit denen er 
die Brobleme des politischen und jozialen Fortjchritts, die 
ihm yanz bejonders am Herzen lagen, zu fürdern juchte. 
Manche derjelben werden nicht jo leicht vergeffen werden, 
fie enthalten Gedanken, die exit die Zukunft richtig würdi- 
gen und verwirklichen wird. 

An Schriften, die jpeziell den Genvfjenjchafter inter- 
ejfieren, hat ev mit Ausnahme einer jchon im Jahre 1851 
erichienenen Ueberjegung einer Schrift des Fourieriften 
Eoignet über Handels= und Bankreforn, leider nichts Hinter- 
lajjen. Aber auch ohne fie wird jein Name bejtehen bleiben. 
Er hat ihn mit unauslöjchlichen Zügen in das Buch der 
Gejchichte unjerer Bewegung eingetragen. Wie immer man 
fich zu jeinem Wirken jtellen und das Facit jeines Lebens 
beurteilen mag, jo fann doch niemand in Abrede jtellen, 
daß von jeiner PVerjünlichkeit helle Strahlen in die Welt 
binausgegangen find, Strahlen, die viele Gejchehniffe aus- 
gelöst und befruchtend auf die Entwiclung unjeres gejell- 
Ichaftlich-politijchen Lebens eingewirkt haben. 

Den Lorbeer, der jedem Kämpfer für hohe Jdeale ge- 
bührt, hat fich auch Karl Bürkli vedlich verdient, und 
mit dem Gefühl aufrichtiger Trauer Flechten wir ihn heute 
im Geijte um jeinen ung allezeit teuren und unvergeßlichen 
Namen. 


Borort des 
Streifes, der Ktonjumverein Liejtal, ladet jveben mittels 
Cirfular die Konjumvereine zu einer Verfammlung ein, 
die nächjten Sonntag, den 27. Oktober, in Rheinfelden 


SER” Stonferenz des VII. Sreijes. Der 


jtattfinden joll. Die Eröffnung der Stonferenz ift auf 11 
Uhr vormittags fejtgejegt. AS Haupttraftanden jind vor- 
gejehen die Stellungnahme zum Teigwarenfabrifantenring 
und Beiprehung und Abjchluß von Einkäufen, hauptjäch- 
(ich in den Artikeln Kaffee, Dele, Seife, Südfrüchte, Wein, 
Zucder, Kartoffeln x. Der Verband wird ftch durch die 
Herren Beriger und Jäggi vertreten lajjen. 

Wir erjuchen alle Kreisvereine, jich zahlreich durch 
Delegierte vertreten zu lafjen. 

Allmendingen. Der jveben erjchienene zweite Gejchäfts- 
bericht unjeres hiefigen VBerbandsvereins Eonjtatiert ein- 
gangs eine zwar langjame, aber doch jtetige Vergrößerung 
der Konjumtion, die den VBorjtand erimunterte, daS Lager 
zu vervolljtändigen und eine Anzahl neuer Artikel, wie 
Wolle, Stricfgarne x. einzuführen. SInögejamt wurden 
während des Zeitraums vom 1. Dft. 1900 bis 30. Sept. 
1901 Fr. 12,231 vereinnahmt. Der Ueberjchuß don 580 
sranfen wurde zur größeren Hälfte in den Nejervefonds 
gelegt, zur fleineren an die Mitglieder vücvergütet. Der 
Berein übernahm bekanntlich bei jeiner Gründung aus der 
Mafje der in Liquidation gekommenen Allgem. Konjuns 
genofjenjchaft Thun und Umgebung deren in Allmendingen 
befindfiche8 Depot mit Unterjtüsung des Verbandes. An 
die damit übernommene Schuld wurden im Berichtsjahre 
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weitere Fr. 780 abgezahlt, jodaß Diejelbe auf Fr. 1460 
reduziert worden ift. 

E3 muß anerkannt werden, daß die Allmendinger 
Genofjen ich unter jchwierigen Verhältniffen in treuer 
Arbeit ein gut Stück heraufgearbeitet haben, und daß jie 
im beiten Zuge find, die Scharte wieder auswehen zu helfen, 
die vor 3 sahren unjeren Bejtrebungen in Thun und Um- 
gebung beigebracht wurden. Wir glauben ihnen dafür 
unjeren jpeziellen Dank ausjprechen zu jollen. Fahren fie 
fort, noch einige Jahre jo unentwegt für ihren Berein zu 
wirken iwie bisher, jo werden fie und wir alle uns jeiner 
Blüte freuen fünnen. 


Bern. Der VBorjtand der Stonjumgenofjenjchaft hat 
am 30. September ein neues Neglement für die Ablage- 
balterinnen fejtgejtellt und ab 1. Oktober in Kraft treten 
lafien. Es zerfällt in 8 Abjchnitte und 33 Artikel, in 
denen in erjchöpfender und praftiicher Weije das Dienjt- 
verhältnis der Ablagehalterinnen in allen Beziehungen ge= 
ordnet ift. Den Behörden anderer Verbandsvereine, die 
fich für dies wichtige Stück fonfumgenofjenjchaftlichen Ber- 
waltungsrechts interejjieren, wird der Verwalter der Berner 
Genofjenjchaft, Herr R. Spreuermann, auf Wunjch jeden- 
fall8 gerne ein Exemplar des Neglements verabfolgen. 

Biel. Die hiefige Konjumgenofjenjchaft gehört zur 
Neihe jener neueren VBerbandsvereine, die in Furzer Zeit 
und in überrajchender Weile zu hoher Blüte gelangt find 
und auf die wir daher mit bejonderem Stolz blicken; find 
fie doch ein jprechender Beweis dafür, was fich bei richtiger 
Drganijation und tüchtiger Gejchäftsleitung in der Frijt 
weniger Jahre erreichen läßt. uch der jveben erjchienene 
Bericht über das IX. Gejchäftsjahr bildet für den Genofjen- 
ichafter wieder eine höchjt erfreuliche Lektüre, da er uns 
auf jeder Seite Thatjachen ununterbrochenen Erfolges und 
kräftigen Wachstums vorführtt. Wir haben bereits in 
legter Nummer in Wort und Bild das neue jtattliche Ver- 
waltungsgebäude und die darin befindliche neue Bäckerei 
der Bieler Genofjenjchafter geichildert und freuen ung, 
heute zur Ergänzung die neuejten Gejchäftsergebnifje 
unjeres Bieler Verbandspereins mitteilen zu können. Die 
Zahlen verdienen um jo mehr Beachtung, als der Bieler 
„Mittelitand“ bekanntlich verjuchte, dev Genofjenjchaft mit 
einem Antifonjumverein Boden abzugraben. 

Die Mitgliederzahl betrug 1893: 120, 1900: 1936 
und 1901: 2297. Die Konjumtion jtieg von Fr. 448,500 
im Vorjahre auf Fr. 512,600 im jveben abgejchlojjenen. 
Dazu Efommen noch Fr. 154,470 auf den Marfenverfehr 
mit diverjen PVertragslieferanten, hauptjächlich Mebgern. 
Der Verkehr wurde in 5 Lokalen mit 9 Ablagehalterinnen 
bewältigt. In dem einen Lokal wurden für Fr. 151,100 


Lebensmittel und andere Gitter diftribuiert. Ein jechstes 
Lofal it kürzlich neu eingerichtet worden. Bejonders jtarf 
bat der Brotverbrauch zugenommen. Die Bäckerei lieferte 
beijpielsweije im Juli 1900: 7992 kg Weißbrot und 2187 kg 
Nuchbrot; Juni 1901: 15,640 kg Weihbrot und 6475 kg 
Nuchbrot. 

Die Gejamtproduftion beträgt 156,754 ke Weißbrot 
und 57,686 kg Nuchbrot. Die Brotpreije betrugen per 
kg Weißbrot 30 Ets., per kg Nuchbrot 25 Cie. Das 
Er fommt in 2 kg, 1 kg und '/ kg Laiben zum Ber- 
auf. 

Der Betriebsüberichuß beläuft jich auf Fr. 48,627. 
Der Borjtand beantragt der Generalverfammlung, denjelben 
in folgender Weije zu verteilen: Fr. 4862 fallen in den 
Nejervefonds, Fr. 42,925 werden den Mitgliedern auf ihre 
Bezüge (8°/ für Spezereien, 7% für Tuchwaren, 5°/o 
für Fleiich) vückvergütet und Fr. 450 an gemeinnüßige 
Snjtitute vergabt. Der Net joll auf neue Nechnung vor= 
getragen werden. 

Die Genofjenjchaft bejigt gegenwärtig 3 Liegenfchaften, 
die mit Fr. 204,466 zu Buch jtehen. 

Eine fejte jolide Grundlage ijt in den 9 Jahren des 
Beitehens unjeres Verbandsvereing für die genofjenjchaft- 
liche Organijation des Konjums der Bevölferung der Zu= 
funftsjtadt Biel gejchaffen. Möge fie Jahr für Jahr in 
gleich tüchtiger Weije ausgebaut und weitergeführt werden ! 

Frauenfeld. Wie wir dem „TIhurgauer Tagblatt” 
entnehmen, fand am 19. d. Mis. die Generalverjammt= 
lung unjeres biefigen VBerbandsvereing jtatt. Sie war gut 
bejucht und genehmigte jowohl Jahresbericht wie «Rechnung. 
Die Wahlen fielen durchweg in bejtätigendem Sinne aus. 
Iutereffante jtatitiiche Angaben jeiten® de3 Werwalters 
weckten lebhaftes Interefje für das Unternehmen. Es ift 
auch bejchlofjen worden, denjenigen tonjumenten, die unter 
Fr. 50 innerhalb eines Gejchäftsjahres beziehen, feine Nück- 
vergütungen auszurichten. Auch den Wert der Brefje ver- 
fennen die Frauenfelder Genofjenjchafter nicht. An jedes 
Ubonnement des „Schweiz. Konjumverein“ Hat 
nach Bejchluß erwähnter Berfammlung der Dispojitiong- 
fonds Fr. 1.50 beizutragen und kommt genanıtes Blatt, 
das wöchentlich erjcheint, den Mitgliedern auf nur Fr. 1.— 
zu ftehen. Zum Schluß ijt eine Motion erheblich erklärt 
worden, die die Verwaltungsfommiffion beauftragt, mit 
Vereinen gleicher Tendenz der Umgegend in Unterhandlung 
zu treten behufs Anbahnung von Unterjuchungen über die 
Möglichkeit der Errichtung einer regionalen Konjums 
Mepgerei. 

Im Anschluß bieran müfjen wir noch mitteilen, daß 
fich leider in den in legter Nummer gebrachten Bericht 
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Ausiprüche hervorragender Engländer über das Genojjen: 
ichajtswejen. 


Nach gründlicher Ueberlegung kommen wir zu dem Schluß, 
dab das, was man das Genojjenjchaftswejen nennt, die Löjung un» 
jever gegenwärtigen foeialen Fragen enthält, daß e8 der einzige We 
ift, auf welchem die Arbeiterklajje in ihrer Gejamtheit, oder Bi 
nur in einer hinreichend großen Zahl, fich dem gegenwärtigen Zu- 
ftand de3 von der Hand in den Mundlebens entziehen und der Vor» 
teile einer fortichreitenden Civilifation teilhaftig werden Fann. 

Prof. Cairnes. 

Sch blide mit großem Interejje auf die Anftrengungen der 
arbeitenden Klafie, fich durch das Genojjenjchaftsmwejen in die Höhe 
zu bringen. Die Bewegung ift gut, und der angeftrebte Zweck 
empfiehlt fich von jelbjt der Sympathie eines Jeden, der wünscht, 
dab die Mafje des Volkes auf der jocialen Stufenleiter emporfommt. 

Nichard Cobden. 

Die Genofjenjchaften find Motiven entiprungen, welche den 
arbeitenden Klajjen zur Höchjten Ehre geveichen. 

Graf von Derby. 


RR 


Dem genojjenjchaftlichen Syftem liegt ein großes Prinzip zu 
Grunde, das enorme materielle Nejultate und bedeutende moralijche 
und jociale Erfolge hervorgebracht hat. 

Graf von Shaftesbury. 


Die Konjumdereine legen die Schranke zwijchen jenen Slafjen 
der Gejellichaft, die Eigentum befigen, und jenen, die befitlos find, 
nieder. Goldwin Smith. 


Unfere hervorragenditen Denker haben uns vertraut gemacht 
mit dem Gedanken des genofjenjchaftlichen Bantwejens, des genojjen- 
ichaftlichen Aderbaus und der genofjenjchaftlichen Produktion, Die 
alle noch ausgeführt werden nö bevor wir England zur beften 
Stätte für die Arbeiter gemacht Haben, zu einem Lande, wo fie 
ebenfalls im Sonnenschein leben können. Thomas Hughes. 


Von allen Faktoren, welche dazu beitragen, die Lage der- 
jenigen, die mit ihrer Hände Arbeit fich ihr Brot verdienen, zu ber» 
bejjern, ift feiner jo viel verjprechend, wie die gegenwärtige Genojjen- 
ichaftsbervegung. John Stuart Mill. 


Das Genofjenjchaftswejen enthält ein verjüngendes Prinzip, 
da3 die moralijche, geiftige und materielle u des Volfes heben 
und verbejjern kann. rneft Jones. 


Das Genofjenjchaftswejen ift eine jo vortreffliche Sache, da 
ihr jedermann den beiten Erfolg wünjchen muß. 
William Gladftone. 


La nouvelle boulangerie de la Socist6 cooperative 
de consommation & Bienne. 


Par suite de fusion avec la boulangerie sociale de 
Bienne et environs, la societe coop6rative de consom- 
mation & Bienne contractait l’obligation de continuer 
l’exploitation de la sus-dite boulangerie. La reprise de la 
boulangerie sociale a eu lieu le 1” fevrier 1899, mais il 
devait bientöt &tre constate que cette boulangerie ne 
pouvait plus suffire aux besoins de pain des 2000 mem- 
bres de la Societe de consommation. Cette derniere se 
voyait done dans l’obligation de ereer une nouvelle bou- 
langerie. Une commission de 3 membres 6tait charg6e 
d’etudier cette affaire importante et de faire des propo- 
sitions. Les problemes les plus importants ötaient ceux 
de trouver le syst&me de four ä pain pouvant satisfaire 
aux circonstances, et la methode d’exploitation de la 
nouvelle boulangerie. La commission nomm6e se mit 
avec beaucoup de z@le ä la täche, visita et &tudia A fond 
les divers syst&mes de boulangeries de la Suisse et de 
l’Etranger, et presenta un programme de construction 
complet. Celui-ci fut accepte par le comite de la Soeiete 
de consommation apres müre refleetion et apres avoir 
consulte des experts attitres. Ce programme prevoyait 
le systeme de machines et de fours de la maison Werner 
& Pfleiderer & Cannstatt. 


La Soeiete de consommation &etant A la m&me epoque 
dans la necessit€ de construire un bätiment pour les 
magasins prineipaux, les deux affaires furent &tudiees 
de pair. Il put ainsi @tre trouv& une heureuse solution, 
soit la reunion en un m&me bätiment de la boulangerie 
et des magasins principaux. Dejä vers la fin de l’ete de 
la möme annee la construction pouvait &tre commenc6e 
sur le terrain acquis auparavant au chemin du canal 
du bas, tout pres de la gare, et pendant l’ete 1900 le 
bätiment &tait termine et pouvait @tre mis en exploi- 
tation. 

Ce grand bätiment, avec une cour spacieuse, con- 
tient de vastes caves pour le vin, le fromage et d’autres 
marchandises. Le rez-de-chaussee est entierement occup& 
par les installations pour la boulangerie. Au 1° etage 
se trouvent le magasin pour les farines, les bureaux 
d’administration de la Societe de consommation et le 
logement du maitre-boulanger. Les 2m® et 3me 6tages 
ainsi que les combles servent d’entrepöt pour les mar- 
chandises. La cave est reliee avec tous les &tages par 
un ascenseur, lequel communique & l’exterieur avec une 
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rampe. Les locaux du parterre sont r&unis ä une petite 
eonstruction, qui sert de remise pour les machines et le 
eharbon. Une haute cheminde en communication avec les 
fours ä pain, sort; de cette construction. 


Une installation d’eau froide dessert tous les locaux. 
En outre, il y a une installation d’eau chaude, partant 
du four A pain, qui procure l’eau chaude aux locaux 
de la boulangerie, aux caves et ä la cuisine du logement 
du maitre-boulanger. 

Les locaux de la boulangerie se composent d’une 
grande boulangerie proprement dite, avec une piece pour 
le chauffage. d'une chambre & pain utilis6e pour le re- 
froidissement et la conservation du pain, d’une chambre 
de toilette et d’une chambre de bain pour le personnel 
de la boulangerie. Tous ces locaux sont am6nages le 
plus rationnellement et peuvent ötre tenus propres avec 
le plus de facilite. 

Un double four & vapeur, systeme Werner & Pflei- 
derer & Cannstatt, sert & faire toutes les sortes de pain. 
Ce four fonctionne depuis le milieu d’aoüt 1900 ä la 


über den Jahresabjchluß unjeres Frauenfelder Verbands- 
vereing einige Unrichtigfeiten eingejchlichen haben. Wir 
berichtigen deshalb, daß der Nejerveronds nicht Fr. 1300, 
jondern Fr. 13,000 beträgt, und daß ferner vom Betricbg- 
überichuß Fr. 9225 als Niückvergitung verabfolgt werden, 
nachdem jchon vorher jämtlichen Bezügern 4°/o Cafja- 
Sconto zugeteilt waren. 


Zur Situation der deutihen Genojienjchaftsbewegung. 
Das deutiche Genofjenichaftswejen hat zwar in jeinen An- 
fängen vorzugsweije den Handwerker jtärfen jollen gegen 
den Fabrif- und Großbetrieb, und Schulze-Deligichs erjte 
Genofjenichaft war ja eine Nobjtoffgenofjenichaft, aber es 
ging anders, ald man gedacht, und man ließ das Ge- 
nofjenjchaftswejen allen Ständen zu gute fommen in der 
Kreditgenofjenjchaft, welche die Führung übernahm. 

Fort und fort wuchjen die Vereine, die Mitglieder- 
zahlen und Umjäte, und als man die Landiwirthe für Die 
Sache gewonnen hatte, ging e8 von den Hunderten bald 
in die Taujende. 

Heute zählt man im deutjchen Neiche fajt 13,000 
Kreditgenofjenichaften; fie machen etwa Dreiviertel der 
Sejammtzahl aller Genofjenichaften aus. ES ändern jich 
aber neuerdings die Verhältniffe, es wird die Zeit nicht 
fern jein, in welcher ein Stillftand vder ein ganz mini- 
males Wachsthum der Zahl der Kreditgenofjenjchaften er 
reicht ift, Die Mitgliederzahlen werden ebenfalls jich dem 
Beharrungszuftand nähern oder nur wenig twachjen umd 
nur Umja und jomit auch Kapital und Gewinn werden 
je nad) dem weiteren Aufjchwung des Wirtjchaftslebens 
fich weiter jteigern. = 

Im Jahr 1900 ftieg die Zahl der Streditgenofjen- 
ichaften von 11477 auf 12140, 753 kamen hinzu, 90 gingen 
ab. Die Steigerung war prozentual ausgedrücdt von 
100 : 105°. Die Magazins, Werfs-, Produftiv- md 
Verficherungsgenoffenichaften, die jämmtlich noch auf keinen 
höheren Stand gekommen find, ergeben folgendes Wachs- 
tum: 

Die Magazing-Gen. jtiegen 1900 von 73 auf 79 
Werf3-Gen. ne unanee A0D 
Produftiv-Gen. „ 208% „ 200 
Berficherungs-Gen. in a hen ra 
G3 it alfo, obgleich die Gejammtzahlen noch immer 

jehr Elein exjcheinen, prozentual ein erhebliches Wachjen bei 

Broduftiv- und Werfgenojjenjchaften zu Eonjtatieren 

(53:66 — 100 : 124), (203 : 255 — 100 : 120'/s). 

In die Augen fallender ift noch der Stand der Rob- 
ftoffgenofjenjchaften, für welche in allen Handwerkerorgani- 
jationen jehr jtart Propaganda gemacht wird, fie jtiegen 
von 95 auf 145 — 100 : 153°/s. 


Die Baugenofjenschaften, für welche neuerdings jehr 
viel gejchieht, find zwar in den leßten Jahren jehr an 
Zahl gewachjen, aber trogdem weist 1900 nur eine Zus 
nahme von 73 auf; fie wuchjen von 322 auf 385 oder 
wie 100 : 119. 

So find auch die Kionjumvereine im Jahr 1900 zwar 
in wejentlicher Zunahme gegen früher, aber doch nur um 
135 gewachjen (+ 168, dagegen —33) und zivar von 
1404 auf 1539, oder wie 100 : 109. Anzwijchen aber, d.h. 
im laufenden Jahre haben Bau= und Konjumvereine weiter 
wejentliche Fortichritte gemacht, und ganz bejonders hat 
die Erkenntnis des Wertes diejer Genvfjenjchaften ganz 
bedeutend zugenommen. 

Es ift mit Zuverficht anzunehmen, daß auf Diejen 
beiden Genofjenjchaftsgebieten und speziell auf dem des 
Ktonjumvereinsmwejens in nächjter Zeit jehr viel gejchehen 
wird, jo daß wir in einigen Jahren vor nie geahnten 
Zahlen und Zuftänden jtehen werden. 

Die Erfenntniß ift erwacht, und bejonders erwacht 
bei den Mafjen, in den untern Klafjen, die bisher vielfach 
indifferent gegenüber den Konfuımdereinen waren; man 
a es auch an Mühe zu weiterer Aufklärung nicht 
fehlen. 

Dazu fommt die Propaganda derer, welche von den 
Stonjumvereinen gejchädigt werden oder zu werden glaut= 
ben, und dieje wirkt vielfach weit mächtiger als die Pro- 
paganda der Freunde, Leiter und Förderer der Stonjums- 
vereine. ES jcheint eine neue Nera im Genofjenjchafts- 
wejen im Werden zu jein, deren Brodufte in bejchränfktem 
Mahe die Bau- und Nobjtoffgenofjenjchaften, aber in jtetig 
wachjendem Mafe die Konjumvereine jein werden. 

Die Entwicklung und ihre Gang wird uns daher weis 
ter eifrig bejchäftigen und wir werden an diejer Stelle 
darüber berichten. 


Heidelberg. Mar May. 
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Wenn von den Gegnern der Konjumvereine gejagt 
wird, fie liefern jchlechte Waren, jo mag das vielleicht bin 
und wieder einmal vorkommen. ber schließlich ijt das ficher 
nicht allgemein der Fall. Die Mitgliederzahl der Konjum- 
vereine nimmt zu, ja der Name des tonjumvdereins erfreut 
fich eines jolchen guten Klanges bei den Kunden, daß in 
wachjenden Maße in Kleinen Städten die Händler fich den 
Namen Konjumhaus, tonjumanjtalt zulegen, weil, wie mir 
einer jagte: „jonjt die Bauern alle zu meinem Nachbarn 
laufen.“ Dit e8 denn glaubhaft, daß die Mitgliederzahl 
der Konjumvereine ich vermehren würde, wenn dauernd 
jchlecht und teuer geliefert würde? 

Brof. Dr. 8. Rathgen. 


Sch betrachte die Genofjenjchafter = das Salz der Arbeiter. 


harles Kingsley. 


Meiner Anficht nach ift in unjerm Vaterlande noch nichts 
Befleres gethan worden, als die Einführung des Genofjenjchafts- 
wejens, für deijen Trefflichkeit Lancajhixe (dem Hauptjig der Konjums 
vereine) den beten Beweis leiftet. VBilliam Gladftone. 


Sch bin überzeugt, daß im Hinblick auf die Zukunft dev arbei- 
tenden Klajien, die genofjenjchaftliche Betvegung die nüßlichjte un» 
jerer Zeit ift. Thomas Burt. 


Die Genofjenjchaften erzeugen in den arbeitenden Klafjen das 
Gefühl der Unabhängigkeit, fie werden dazu gebracht, fich nicht mehr 
als bloße Lohnarbeiter zu fühlen, jondern als Anteilhaber, ja bis 
zu einem gewijjen Grade als Eigentümer. 8 ift die bedeutendfte 
Bewegung der arbeitenden Klafje für die eigene Verbejjerung ihrer 
Verhältnijie. Herzog von Argyle. 

Sch wiünjche den Genofjenjchaften beften Erfolg, insbejondere, 
daß fie von flugen und ehrenmwerten Leuten geleitet werden ; 
das, was die arbeitenden Klajjen in den Genofjenjchaften geleiftet 
haben, verjtärkt meine Ueberzeugung, dab ihnen das Stimmrecht 
gegeben werden jollte, und vechtfertigt auch ihre Forderung auf Art» 
teil an der politischen Gewalt. John Bright. 


Ich Kann in den Genoffenjchaften nichts erblicen, was fie mit 
den Grundjäßen der twoirtjchaftlichen Freiheit in Widerjpruch, oder 
zu den legitimen nterejien der pribaten Unternehmung in ivgend 
einer Beziehung in Gegenjat bringen könnte. Die Genofjenjchaften 
erleichtern die Möglichkeit zur Anlage von Erjparnijjen und beföür- 
dern dadurch die Selbjtachtung und die Gewöhnung an weile VBor- 
ausficht. Da fie vom Volk für das Volk geleitet werden, jo für- 
dern jie auch das große Prinzip der Selbjthülfe, das in jeder Hin- 
ficht ein wirfjames Mittel des Erfolgs bildet. 

Hugh Majon. 


Das Genojjenjchaftswejen ergänzt unjere Volkswirtichaft durch 
die zwecmäßige Organijation der Verteilung des Wohlftandes, e3 
rührt nicht an das Eigentum der Leute, e3 geht nicht auf Raub 
aus, e3 verurjacht feine Störungen in der Gejellichaft und bereitet 
den Staatsmännern feinen Verdruf, es leiftet Öeheimbünden feinen 
Vorjchub, e3 zählt nicht auf die Gewalt und untergräbt nicht die 
Ordnung, es taftet Niemandes Würde an, e8 verlangt feine Gunft, 
e3 ermutigt feine Müßigänger und jchwächt nicht die Hoffnungen 
des Fleißigen, es führt zur Gelbfthülfe, zur Unabhängigkeit und 
verhilft der Arbeit zu einem gerechten Anteil am Ertrag. 

Georges Holyoate. 


complete satisfaction. En cas de plus grande extension 
dans l’exploitation de la boulangerie. la place suffisante 
est reserv6e pour l’installation de deux autres doubles 
fours. Les machines amenagees d’apres les plus nou- 
veaux systemes, fonctionnent tres bien. Elles permettent 
de faire le pain avec le plus de facilite possible, et ce 
qui est l’essentiel, avec le plus de proprete. 

Un moteur ä gaz, livre par la fabrique de locomo- 
tives de Winterthur, fournit la force necessaire pour 
l’exploitation des machines de la boulangerie et de l’as- 
censeur. Pour plus tard, en cas de plus grande exten- 
sion dela boulangerie, l’exploitation eleetrique a te pr&vue. 

Dans la boulangerie proprement dite se trouvent une 
machine ä petrir la päte et une machine ä trancher la 
päte, tandis qu’au premier 6tage, dans le magasin aux 
farines, il y a une machine & tamiser la farine et une 
machine & taper les sacs vides. Toutes ces machines 
proviennent de la fabrique Werner & Pfleiderer ä Cann- 
statt. 


A Vevey. 


L’exposition cantonale vaudoise est en pleine demo- 
Jition. Elle a veeu ce que vivent les roses; elle n’a 
pu dans son sort, absorber celui du genre humain. La 
mort est la raison finale de tout, mais la brillante 
earriere de cette exposition, quoique cantonale restera 
gravde et survivra longtemps encore dans la memoire 
des humbles comme des puissants, qui ont eu le 
privilöge de defiler devant cette richesse et de philo- 
sopher ä leur guise, sur les resultats presents et ä venir, 
sans oublier les rapports qui existent entre capital et 
travail, ni la repartition plus equitable des richesses, 
fruits de la science moderne. 

N’oublions pas de signaler qu’il y avait d’ailleurs 
une vaste cantine toujours prete A recevoir congres- 
sistes ou amateurs de belles choses, pour leur rappeler 
qu’il ne faut pourtant pas ä la vue de tant de richesses 
oublier le boire et le manger. 

Parmi les interminables Congres qui ont eu lieu 
pendant l’exposition, un surtout nous touche plus ou 
moins, celui des &piciers. Il va sans dire que les 
cooperatives y ont recu quelques lögers coups de griffes; 
les &piciers ne pouvaient deroger ä la rögle, mais ajou- 
tons que les discours qui dominerent le bruit assour- 
dissant de la cantine etaient assez rares: en tout cas on 
parla peu de ce Congres ä Vevey. 

Notre „Menagere“ a fait de son cöte, son petit bon- 
homme de chemin, lid6e eooperative s’est repandue au 
delä de notre eite en fete, et. dimanche 6 Octobre, notre 
Comits presque au complet, a rendu visite aux consom- 
mateurs de Montreux, non pas pour täter le terrain 
seulement, mais pour eommuniquer aux interesses au 
nombre d’une centaine, que la Menagere, par l’organe 
de son Comite, avait deeide de faire droit au groupe de 
Montreux demandant qu’il soit installee dans cette loca- 
Jitt une succursale de notre association. L’ouverture 
de ce depöt est fix6e au 25 Octobre prochain, les mon- 
treusiens attendent cette date avec une impatience 
manifeste. 

L’idee cooperative devait töt ou tard &clore dans 
ce paradis terrestre, d’autant plus que ce coin enchan- 
teur a pris de l’importance avec une rapidite vraiment 
prodigieuse. Toutefois la coneurrence a fait son entree 
depuis longtemps d6jä, il serait donc imprudent de parler 
aujourd’hui sur un ton empreint d’optimisme. 

Ceux qui connaissent la situation topographique de 
Montreux, ceux qui savent que cette paroisse compte 
une vingtaine de petites communes et hameaux £par- 
pilles sur une assez grande etendue de terrain en amont 
et en aval, que la stabilite de la elasse ouvriere laisse 
ä desirer, enfin, que les loyers atteignent des chiffres 
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dignes des mille et une nuit, comprendront que le Co- 
mite concentre toute son attention sur ce nouveau de- 
bouche, malgre le nombre assez rejouissant des sous- 
eripteurs montreusiens. 

Au courant du mois de novembre notre association 
aura une assemblee generale extraordinaire pour dis- 
cuter la prorogation de la Societe, inserite au Registre 
du Commerce pour une periode de 10 ans. Cette fois 
on se fera inserire pour une duree illimitee en profi- 
tant de l’oceasion pour proceder & la revision totale des 
statuts et cela autant que faire se pourra, selon les 
prineipes admis dans les statuts normaux. 

En ce qui concerne la marche des affaires en gend- 
ral, l’exereice en cours presente des symptömes excep- 
tionellement favorables A notre institution. En eifet, les 
sept premiers mois de l’exereice accusent une augmen- 
tation de fr. 18,464. 56 sur la m&me periode de l’annee 
derniere. 

Notre fabrique de pain n’atteint pas encore l’im- 
portance de la boulangerie monstre de Glasgow, mais 
proportionnellement au nombre d’habitants nous croyons 
ne pas en 6tre bien loin. 

Dans les sept premiers mois, la boulangerie a pa- 
nifie une centaine de sacs de plus que l’annde prece- 
dente durant le möme laps de temps. 

Si la progression de la production se maintient tant 
soit peu, nous arriverons & une moyenne journaliere de 
1000 kg. de pain. 

L'ouverture d’un magasin ä Montreux d’une part, la 
recrudescence qui se manifeste dans la distribution des 
marchandises d’autre part, cause cependant quelques 
legitimes soueis au Comite. Bientöt la boulangerie ne 
suffira plus aux besoins toujours croissants; nos entre- 
pöts deviennent trop petits, en cherchant ailleurs on 
risque d’augmenter les frais generaux. 

Sous peu, il sera de bonne administration de faire 
l’acquisition d’un immeuble, afin de s’installer une fois 
pour toutes dans des conditions plus confortables, per- 
mettant de faire face aux exigences nouvelles. 

Trop longtemps notre Societe a vegete dans un 
immobilisme inquietant; il a fallu de la part du Comite 
une attitude önergique jointe ä une vigilance et une 
perseverance absolues. 

Heureusement nos efforts, puissamment second6s par 
notre nouveau gerant Mr. Alf. Meng, ont-ils porte des 
bons fruits, eontrairement aux predietions de quelques 
prophetes de malheur. 

ösperons qu’il ne s’agit la, que de la premiere 
‘tape dans le but que nous nous proposons d’atteindre, 
savoir: „Towjours mieux dans le domaine de U Keonomie 
sociale.“ A. 2. 


Une idee. 


Le correspondant K. de Baden demande dans la 
partie allemande de ce journal la publication d’un feuil- 
leton. Il est probable qu’en effet un feuilleton contri- 
buerait ä faire penetrer le journal dans les familles, & 
le faire lire par les femmes et par la jeunesse et ä 
activer Ja propagande de nos idees. Mais nous ne pour- 
rons proceder & cette amelioration dans la partie fran- 
caise que lorsque nous aurons un organe special pour 


les societss romandes. Jusqu’ä ce moment la place ne 
suffit pas. 


Les causes de la decadence du petit commerce. 


On sait que nos adversaires pretendent volontiers 
que les soeietes de consommation sont seules cause de la 
deeadence du petit commerce. Voilä ä ce sujet des 
renseignements qu’on n’accusera pas de provenir d’une 


source suspecte car c’est la chambre de ecommerce de 
Brunswick qui nous les donne. 

Ce corps a constate que de 1887 A 1900 le nombre 
des epiceries a double dans cette ville; qu’en 1887, 67°/o 
des epieiers avaient regu une education commerciale, 
tandis qu’en 1900 il n’y en avait plus que 34 sur cent 
ayant appris le metier! 

Cette autoritE en matiere commerciale arrive ä 
cette conelusion que les consommations vendent de meil- 
leures marchandises ä meilleur marche et que c'est lä 
surtout la raison de leur prosperite. La chambre de 
commerce caleule que la Consommation de Brunswick 
a 125,000 francs de frais generaux en moins que les 
48 petites epiceries qu’elle remplace. 

L’enquete de la chambre de commerce reconnait 
que les Societes de consommation procedent A la distri- 
bution des marchandises d’une maniere plus rationnelle, 
qu’elles representent une organisation superieure au 
commerce de detail. 


Les autorites et la cooperation en Angleterre. 


Ce n'est pas chez nous qu’on verrait ce qui vient 
de se passer ä Wakefield ä l’occasion d’une fete coop6- 
rative. On posait la premiere pierre du nouveau bäti- 
ment d’administration de la coop6rative locale. 150 de- 
lögues des societes des environs ötaient presents ainsi 
que le maire de la ville. Celui-ei avait meme accepte 
la presidence de la fete. Dans son discours, il exprima 
sa joie de voir la cooperative grandir tous les jours 
pour le bien de toute la ville. Il expliqua qu'il n’etait 


pas etonnant de lui voir presider cette fete, — quoi- 
qu'il ne füt pas membre de la cooperative, — puisque 
cette association comprend un si grand nombre de 


ses administres. 
Ajoutons que ce fait est journalier en Angleterre. 


Notre mouvement en Suisse. 


Le IX"* arrondissement a tenu le 13 octobre ä Berne 
une conference regionale. 22 delegues &taient presents. 
M. Beriger representait l’Union. M. Thomet membre 
du comite de l’Union a rapports sur les evenements ä 
l’interieur del’Union. La collecte en faveur des garants 
de Thun a produit 2485 franes. Il a &t& deeide de 
S’adresser aux soeietes qui n’avaient encore rien donne. 

Apres un rapport de M. Beriger, l’assemblee a ap- 
prouve & l’unanimite l'attitude de l’Union vis-A-vis du 
syndicat des fabriquants de pätes alimentaires. Ober- 
burg a te designe comme lieu de la prochaine re- 
union. L’apres-midi a ete consacre aux achats. Le 
marche etait tres anime. 


Frauenfeld vient de clore son 9m° exereice avec un 
debit de 300,818 frances (285,080 pour l’exereice pre- 
eedent). Le nombre des membres a passe de 570 ä 660. 
Sur l’exeedent 9225 franes sont attribuds A la ristourne, 
2423 au fonds de röserve, 1700 au fonds de eonstruc- 
tion et 933 au fonds & disposition. Il a &t& amorti 
5000 franes au compte immobilier et 928 au compte 
mobilier. 


Oberwinterthur a atteint dans son 31m® exereice un 
debit de 155,950 francs. L’excedent permet de restituer 
aux membres 7°/o de leurs achats, tandisque 2494 
franes sont mis en reserve et que 800 sont affeetes A 
des amortissements. Les membres ont laisse A la soeidte 
46,825 franes en depöt. 


A l’etranger. 


Les delegu&s des cooperatives socialistes belges et 
francaises se sont r&eunis au commencement d’octobre & 
la maison du Peuple ä Bruxelles. La discussion sur 
des points importants de la cooperation pratique a &te 
des plus interessantes par l’ampleur qu’elle a prise. Des 
resolutions ont te passees pour prevenir la fondation 
de plusieurs cooperatives en une seule commune et pour 
fusionner celles qui existeraient d&ja. Il a ete en ontre 
recommande de ne fonder qu’une boulangerie par re- 
gion, afin de leur assurer un debit tres important et de 
bas prix de revient. 

Le congres a insiste sur le caractere educatif de la 
cooperation et sur la necessite qu'il y a pour les soeietes 
de faire tous leurs efiorts en faveur de l’education de 
leurs membres. Elles doivent en partieulier les initier: 

1° A la pratique des affaires administratives. 

2° A la pratique de la solidarite par des oeuvres 
de prevoyance, de solidarit& et de mutualite. 

3° Aux idees par les conförences, la lecture et 
"abonnement aux revues, journaux et brochures, par 
linstallation de bibliothöques. 

4° A la culture du beau en rendant leurs locaux 
agr6ables a l’oeil en les ornant de gravures, affiches, 
tableaux, sculpture, ete. 

M. Servy a parl&e des demarches faites par la Fede- 
ration en France, en Angleterre, en Suisse pour erder 
des relations d’echange international entre coop6eratives 
et se passer le plus possible d’intermediaires. 

La eooperative de Calais a deelare avoir adhere A 
la »wholesale« anglaise afin de debuter dans l’&change 
international. 

Voila des idees excellentes dont on devrait savoir 
profiter chez nous autant qu’en Belgique. 


Variete, 


Le general Andre et Victor Considerant. — Le monu- 
ment &leve ä la memoire de Vietor Considerant a ete 
inaugure par ... le ministre de la guerre de France, 
le general Andre! 

C'est sans aueun doute un fait ecurieux que de voir 
le chef d’une puissante arımee rendre hommage au prin- 
eipal diseiple de Charles Fourier. 

Ce que nous avons pu lire de son discours dans 
les journaux parisiens, ne demontre pas qu’il se soit 
penetre de la theorie societaire avec la m&eme convie- 
tion que Zola, mais on y sent cependant la grande idee 
dominante de solidarite, et c'est une chose digne de re- 
marque que de voir un ministre de la guerre rendre 
hommage ä celui qui voulait substituer „aux armedes 
„destructives des armedes pacifiques et industrielles de 
„divers degres qui seraient employees A reboiser les 
„montagnes denudees par notre imprevoyante soeidte: 
„a attaquer le desert, ä y ranimer des eaux et ä le 
„eouvrir peu a peu de terre vegetale, pour y rappeler 
„la vie et la fecondite; a dessecher les marais, ä jeter 
„des ponts, ä maitriser par des digues et des assainisse- 
„ments le eours des fleuves et des rivieres; A creuser 
„des canaux d'irrigation; A construire des routes et des 
„chemins de fer entre les prineipaux points des conti- 
„nents; a percer des isthmes; en un mot, ä exdcuter 
„comme par enchantement les grandes op6rations d’utilite 
„generale exigeant des legions de travailleurs, qui aur- 
„aient pour resultat d’assainir, d’embellir et d’exploiter 
„toute la surface du domaine terrestre, dont I’humanite 
„est Yusufruitiere perpötuelle*. 

(Les cooperateurs belges.) 
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Handelsnachrichten — Nouvelles commerciales 


mitgeteilt von der Gentralstelle — communiquees par le Bureau central. 


Börsen-Course BASEL, den 25. Okt. 1901. Cours de Bourse 
Paris | Hävre | Anvers Hamburg New-York Chicago Tendenz 
| en disp. | livr. | disp. | livr. | disp. Be disp. | livr. | disp. | livr. tendance 
| in Mark in Dollars in Dollars 
2 m 98" 1a 1.2.46 
Roh-Zucker — Sucre brut 22.75 ap | u 18'/s gi 1° 42 | Susi Z— -- — | matt — calme 
44.— ‚| 44.—| dien. | live, | 6.— aufgeregt — unregelmässig 
g N averan ur we 91). |- 317, 341/, | 368). I | > u 
Cafes, Santos good average 43'/a 457% 43!/a gm 34!/a | 36°/ı | 5.90 5 animee — anomale 
all, „E. | | go Hr 
Schweinefett — Saindoux . — _ —_ Re _ — 19. 021/218. 92"/2| 9.10 | 8.925 flau — calme 
114.- —— 8.925 
18!/s AT], mu r 
Petroleum — Pötrole . — _ _ — 118. — 817 6.95 -——1 7.65 | — _ — | unverändert — sans 
disp. By: | | 18'/: 7.05 changement 
26. 85 
Mehl — Farine . Be _ 
27.75 | t j 
20.95 76°/s 705/g est — ferme 
i —_ 20.7 nn — D!/a 5’/s — u 75!/a - ) } - 
Weizen Froment 20. 70 | 3180 15! 15 75! 791 69% /a gan 


Th — — — —  — 


Original-Notierungen Cours de premiere main 
Bemerkungen 


Conditionen Observations 


Lieferung — ä Em 


| disponibel 11 —nonvelle camp. 


Frankenthal . 

022. BR, 

1 

U. 0. 2. Rn 
andere österr. Marken 
Say . 


Zucker — $ucres: 


Lebaudy 

Sommier 

St-Louis Bus 
Oele — Huiles: Sesame surfine extra . 
Petrol: Amerik. . disp. 


Russisches Nobel 


Gries — Semoule: Marseille 
Schweinefett — Saindoux: Wilcox 
Reine Marken — Marques pures . 
Kaffee — Cafes: Santos fein grün — fin vert 
Santos grün erlesen — vert trie 


ausverkauft 
25" /a 

25!/a 
ausverkauft 
2h1/4—25 
26'/& 

27'/a 

26. — 

26. 
1% 
16. 
15. 
23 
112. — 
112!%—116 
42! —43!/a 
46'/.—50 


27—27/ 


24/1 — 24a 

24—24'/; Brodbasis 

24—24!/a Fabrikkonditionen 

it base de pains 

26 ‚A conditions des raflineries 
271) 

26'1/,— 26/2 

26!/a 

73. — Basis surfine extra, ab Marseille 
16. 75—17.10) Cisternen franco Basel 

15. 50 Cisternen franco Buchs 
23" /a Basis SSSE ab Marseille 
112. — 


franco Anvers 


ab Hävre 
ab Antwerpen. 


flau — calme 
a) billiger 
D- 1902| meilleur marche 


ER — sans 
variations 


billiger — en baisse 


| 
) 


unruhig — variable 


Fur jeden Ihwegerifhen Genollenidafller 


ift die Kenntnis der Gejchichte des jchtweizerifchen Genofjenjchaftsmwejeng die unerläßliche Vor- 


bedingung für eine fruchtbare Wirkjamkeit innerhalb feiner Organijation und für die richtige 
Beurteilung der genofjenjchaftlichen Fragen und Angelegenheiten, die an ihn hevantreten. il 
der Genofjenjchaftler mehr jein al ein Dilettant, jo muß er bei der Gefdjidte, der großen 
Lehrmeifterin der Yölker, in die Schule gehen und fich darüber unterrichten, tie das Konjums 
vereinsmweien in der Schweiz entftanden ift, fich enttoicfeltt hat und mohin es tendiert. Ein 
brauchbares Hilfsmittel hierzu ift die preisgekrönte Feitichrift des Verbands jchweizer. Konjum- 
pereine zur Genfer Landesausftellung, die, von Dr. Hans Müller verfaßt, unter dem Tielt 
erjchienen ift: 


Die [chweizerifchen Konfumgenoflenfchaften 
ibre Entwicklung und ibre Iiefultate. 


Dies Werk, das die intereffante Gejchichte der Konjumvereine in der Schweiz auf 450 
Seiten erzählt, kann von allen Abonnenten diejeg Blattes zu dem außerordentlich billigen Preije 
von Fr. 2. — brochiert, Fr. 3. — gebunden, bezogen twerden. Bejtellungen darauf nehmen alle 
Berbandsvereine entgegen, wie auch diveft der 

Derband Idweizer. Konfumvereine, 
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Wir empfehlen den Tit. Vereinen unjere anerkannt beften 


Lensburger Confitüren 


in Eimern von 25, 10 nnd 5 Kilo 
in Gläfern und weißen Töpfen von 500 Gramm Inhalt 
in grauen Steinguttöpfen von 1'/, Kilo Inhalt. 
Dank unferen eigenen Mafjenfulturen find twir in der Lage, da8 Beerenobit in 
ganz reifem Zuftande zu ernten und frisch zu verarbeiten. 
Unjere Lenzburger Confitüren haben deshalb ganz das Aroma der frifchen Frucht 
und bilden ein gejundes twohljchmecdendes Nahrungs- und Genußmittel für Jedermann 


Bonferuenfabrik Lenzburg vorm. Hendell & Roth. 


Hımans 


Ötärkefahriken 


Afktiengejellichaft 
Salzuflen (Lippe) 


Prima garantiert reine Beisamlung 


Amidon de riz 
Marke „Kate“, Marke „Jungfrau“ 

Befte Qualitäten 

Billigfte Preife 
Hoffmann’s Crömeftärke 


Hoffmann’s Silberglanzftärke, f 


SAL DERART PRRRRLLITRLLLRRLLLR 
45 06 06 O5 a6 2 0 505 & >06 & & > 4 ö e & 6. e PrY3 
BITTE TTTEITT a a a } 


en 2 5 7 = | x a 4 h 
ludliger Barker 
mit kleiner Familie fudjt Anftellung als Konfum- 


bäker in der Central- oder Werfdweiz. 


Gel. Offerten an Schweizer, Dauptgaffe 
lo. 2, Olten. 


T. LEVY-ISLIKER, 
Haupt-Gejchäft: Bafel, 
dilialen: Grüze-Wintertfur, Albisrieden-Zürid), Scaffhanfen, 
St. Gallen, Borfhad), 


Handlung in Lumpen, Knochen, Hörner, Papierabfällen, 
alten Metallen z. 15 


Bomatour-Büfe, 
Limburger und Double-Gröme 
in prima feinften Qualitäten liefert in jedem Quantum zu aner- 

fannt billigen PBreifen franko Fracht uud Boll 
Wilh. Herm. Schmidt, 
Alm a. Donau, 


MER” Bezug direkt oder zu Originafpreifen durch den Berband 
fAweiz. sonfumvereine, [16 


Trinket täglich 


REINEN HAFER GACAO 


MARKE WEISSES PFERD 
PRÄMIRT PARIS 1900. [253 


C. Permer & Comp. 
Weinhandlung und Weingüterbesitzer 
ROVERETO. 

‚Lieferung en gros (von 5000 Ko. aufwärts) von 


garantiert dchten Zyroler Weinen. 
Muster werden auf Verlangen gratis und franko zugesandt.” [39 


gez! 


G 


ALITÄ 
Ada R 


NUR ÜRIGINALMARKEN ! NUR ERSTE QUALITÄTEN 
EHRENM. BERN 1857. DIPL.ZURICH 1883] 
GOLDENE MEDAILLE GENF 1896. 


Er KOPFCIGARRENCIS 
IN REICHER AUSWAHL PS 


RAUCH TABAKE 


OFFEN UND IN PAKETEN — 


SPEZIALMARKE: NA ONAL KANASTER 
(37) 


ie 
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Sannftatter wenns  donpfette Gintichtungen für 
Mird- a Lebensmittel. 
en. Eabrik Spezialität: 
ae Sr eis Een ; Ginvidytung von Konfumvereins- 
Werner & Xfleiderer, Bürkereien, 


Cannftatt (Wttbg.), 
Berlin, Köln a, N. ER Wien, ‚ Yondon, Moskau, 
Saginaw U. ©. N. 


in un Ländern. 


Teigwaren: & ee 
Referenzen auf der ganzen Erde, 


Derband (dweiser. Konfunmvereine, 
Kreis VI. Vorort Baden. 


Wir laden die unjerm Kreife zugeteilten Verbands- 
bereine, jowie die in unjerm Nayon liegenden Nicht- 
verbandsvereine zu einer Konferenz auf 

Sonntag den 3. November 1901, nachmittags 2 Uhr, 
in der „srone“ in Onrgi 


ein. E&3 fommen zur Behandlung: 

1. Berlejen des Protofoll3 der lebten Konferenz. 

2. Beiprechung von Waren-Einfäufen mit Vorlage 
einer Mujterkolleftion, Durch einen Werbands- 
beamten. 

Austaufh von Erfahrungen, Mitteilungen 2c. 

3. Allfällig Unvorhergejehenes. 

ME Die Mujter der Zentraljtelle find jchon von 
morgens 10 Uhr an im Berlammlungslofal ausgejtellt, 
und wird ein Vertreter der Zentraljtelle behufs Auskunft- 
erteilung anmejend jein. 

Wir erfuchen die Vorjtände der VBerbands- und Nicht- 
verbandsvereine fich an diejer Konferenz vertreten zu lafjen 
und die Herren Delegierten zum Abjchluh von Ginfäufen 
zu ermächtigen. 

Mit Gruß und Handichlag! 
Für den Streisporfjtand VI: 


War UOZ—I>— 


t.Konsum -Genossenschaften 
werden bestens empfohlen: 


. Ma9I5 zum Würzen | 
:MAGGI’S Bouillon-Kapseln 
-MAGGI’S Suppen-Rollen 

\ MAGGI'S Gluten-Kakao 


Man beziehe durch den 


N Verband schweiz.Konsum -Vereine,.Basel 


| Woden- Beridht 


Grofeinkfaufsgejellicait esigsr Konjumvereine 
mit bejchräntter Haftung 
zu 
Damburag. 

Der von der Grofeintaufsgejellichaft deuticher Konjum- 
bereine herausgegebene Wochenbericht ift das führende Fad- 
blatt der deuffhen Konfumgenofenfhaftsbewegung. 

Der „Wochenbericht” erjcheint wöchentlich in einem Um- 
fange von 20 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
(einjchließlich Zujendung unter Kreuzband) jährlich 6 Mark, 
halbjährlich 3 Marf. 


Zum Abonnement ladet ergebenft ein 
Die Grofeinfaufsgejellihait Deutiher Konjumvereine 
in Sambdurg (Freihafen), Biclhuben 5. [19 


Der Verband schweizer. Konsumvereine 


nimmt von Vereinen und einzelnen Personen Gelder an gegen Ausgabe von 
4%” Ohligationen mit halbjährlichen Zinscoupons 


und bietet damit die Möglichkeit einer ebenso vorteilhaften wie sichern Anlage für Spargelder und andere 
Kapitalien, die wir hiermit in empfehlende Erinnerung bringen. 


Der Präfident: Der Aktuar: 
oh. Glattjelder. Jacob Keller. 
Baden, den 15. Oktober 1901. 


Die Obligationen werden auf den Namen ausgestellt und müssen mindestens auf Fr. 100 oder 
eine durch 100 teilbare Summe lauten. Sie sind auf ein Jahr fest und nachher sowohl von Seite des 
Gläubigers als des Schuldners auf 3 Monate kündbar. 


Prospekte über die Obligationen werden auf Wunsch an Jedermann versandt. 


Die Direktion des Verbands schweizer. Konsumvereine: 


Je Pr Schät. 


Adreflentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


zu Vorzugsbedingungen, infolge jpezieller Kontrafte mit den be» 
Benterbiien Fabriken. 
Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. 
Gewifienhaftefte Bedienung. 


Seifenfabrif Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife 
für die Schweiz. 

Eellulofee & Papierfabrit Balsthal. 
Verfaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Eo., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament» u. Padpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Gejchäfts- u. Aktencoudert3. — Elojetpapiere. 
Hoffmann’s Stärfefabrifen, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengejellichaft. 

Marke „Kate, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 
Hoffmann’3 Crömeftärkte, Hoffmann’3 Silberglanzftärte. 
Bonbons: und a Schnebli, Baden, 

iefert: 

feinfte haltbare Bonbons und fchmadhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schmweizeriicher Konjumvereine. 
Eonfervenfabrif Lenzburg, vorm. Hendell & Noth, 

Eonfituren, Fruchtigrupe, Petits Pois, Haricots verts, Tomates, 
Cornichons, Compotes und feine Fleifcheonferven. 

Belannte befte Qualitäten. Billigfte Preije. 

Gonfervenfabrif Scetbal, U&,, Seon (Aargau). 
Confitures, 
Gelees, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 


MM. Herz, Präfervenfabrif, Lahen a. Zürichfee, 
Nerbin, Suppenrollen, Haferprodufte, Suppeneinlagen, Dörrgemüfe 
und Erb3- und Bohnenmurftfuppe. 


Thomi & Meifter, 
Eichorien-, Kaffee-Efjenz- und Senf-Fabrit, 
Langenthal. 


Mar Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, 
Babrik chem.stechn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeichenvorft. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoffenjchaftsbundes, empfiehlt 
zur Herftellung aller Drudarbeiten. Spezialiät: Einfaufsbüch- 
lein für Konjumbdereine. — Prompte Bedienung. Billige Preife. 


Weber Söhne, Menzifen, Tabak: und Gigarrenfabrik, 
Vorzügliche Boutsjpezialitäten, wie: 
Rio Grande, La Roja, Habanero, Diamant. 


Birseckiche Produktions: nnd 36 
Oberwil bei Bafe 
empfiehlt fich zur Lieferung von beften 
Kern- u. Schmierjeifen. 

A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanztwichje, Lederfett, Lederappretur, Ledereröme, Brillantine- 
Wichje; überhaupt jämtl. zur@onferbierung d. Leder (jomoHL ichwarz 

twie farbig) u. Ölanzerzeugung auf demjelben dienenden Präparate. 

Carl Schuler & Gie., Kreuzlingen, 
‚Seifenfabrit und chemijch-technifche Produkte. 
Spezialitäten: Schuler’3 Salmiak-Terpentin-Wajchpulder, — 
Schuler’3 Goldjeife, Savon d’or, — Schuler’3 Bleichichmierjeife. 
Hediger & Cie,, Cigarrenfabrit, Weinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Jndiana, Brillant, allgemein beliebte Marke 
„Flora“ von vorzüglicher Qualität. 
Großes Lager in Cigarren deuticher Fagon und mit Kieljpigen. 
I Marti-Zulzer, Fried. 
Cichorien, Gejundheitstaffee, Kaffee-Effenz, Feigen- und Eicheltaffee. 
Lieferant des Verbandes Schweizerifcher Konfumbereine. 
. Sträuli & &o,, Winterthur, 
Ceifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrif. 
Aleinfabrifanten bon 
„Sträuli’3 Gemahlener Seife“. 
Fabrik von Maggı’d Nahrungsmitteln, Hempttal. 
Etabliffement I. Ranges. 
Spezialitäten: N zum Würgzen, 
Bouillon-Kapjeln, Suppen-Rollen, Gluten-Kafao. 
Malzrabrit und Hafermuhle Eolothurn, 
Kathreiner’3 Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodufte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineifig, rot und weiß. 
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Hediger Söhne (Hediger fils) Neinach, Tabak- u. Cigarrenfabrif. 
Saupffpeziafität in Bouts: Berühmtefte und verbreiteffie Marke 
„Stlora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 
Sirocco, Rio Grande, Plantadores; große Auswahl in Cigarren 
deuffher Fragon, jowie Kieleigarren, Dad. Briffago, Cigarretten 

ohne Papier und Tabak in Paketen und offen. 
Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Seifenfabrif von Friedrich Steinfeld, A.-G,, 
in Zürid. 
Haushaltung3- und Toilettefeifen aller Art. 


Nahrungsmittelfabrifen E. H. Knorr, U.-©., St. Margarethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrodnete Suppenfräuter hal Schneidebohnen, jorwie jämt- 

liche übrigen Gemüfejorten. — Suppentafeln. — Erbswurft. 

I. Bormann & Eo., Technijches Bureau, Zürich I. 
Spezialität: 
Dampfkefjel, Speijeapparate, Armaturen, Dampfmajchinen, 
Transmiffionen, Treibriemen. 

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Borzüglichite Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhaftefte Preife. 

A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Ejfigiprit und Weineffig, 
ausjchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
M. Moos:Grellinger, Bafel, 
chem. techn. Laboratorium. 

Bodenmwichje (Elephant), Siral (Schnellglangwichje und Leberfett 
zugleich), Pugpomade. 

Emil Manger, Baiel, 

Margarine», Koch- und Speifefett-Fabrif, 

Größtes Etabliffement diefer Branche in der Schweiz 
mit Dampfbetrieb. 

Anton Grießer, Rollladenfabrit in Aadorf (Thurgau). 
Rollladen in Stahlblech und Holz, 
fowie Zugjaloufien. 

Werner & Pfleiderer, Cannjtatt (Württemberg). 
Eannftatter Mifch- und Knetmajchinen-Fabrif, 
Cannftatter Dampf-Badofen-Fabrik. 

Spezialität: Einrichtung fompleter Bädereien. 
Kirfchdeitillation Yandtwing Schwyz, 
successeurs de Reding freres. 

Ueltefte3 Spezialgejchäft in Schwyz. 

Befte Bezugsquelle für Kirjch. 

A. Nebiamen & Eo., Nichtersweil, 
gegründet 1850. 

Spezialität in feinen Eierteigwaren und Paniermehl. 


Bühler & Zimmermann, Logiwpl. 
Eichorientaffee, Buderefjenz, Feigenfaffee, Eicheltaffee, Kaffeegemwürz 


in bejter Qualität. 
Gewürzmühle. Raffeeröfterei. 

Die Genofjenfchafts-Buchdruckerei Bern, Neuengajie 34, 
empfiehlt fich den Genofjenjchaften, jowie einem mweiteren Publikum 
zur Herftellung aller in ihr fach einichlagenden Arbeiten. 
Prompte Bedienung. Mäßige Preije. 

Erjte Bafellandfchaftliche Cigarrenfabrik in Läufelfingen 
empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate. 

Spezialität: Läufelfinger Bout3 und Rio Grande. 
Müller & Bernhard, Chur, 

Chocolat — Cacao 
Befte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weifes Pferd. 


Allgemeiner Konfumverein in Luzern, 


Fabrikation und Verfand von allen Sorten Limonaden und 
fünftlichen Mineralwaffer. 


Bei ftreng reelle Bedienung billigfte Bezugsquelle 
für Konjfumbereine. 
Mech. Fakfabrifen A.-G., Zürich u. Mheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 
Stet3 Lager in Weinfäffern von 30—350 Liter. 
Beinfte Referenzen für gelieferte Lagerfäfier. 
Lieferanten vieler Konjumdereine. 


Drud von ©. Krebs, Bajel, Fiichmarkt 1. 


